
Kurzarbeit
Seite 12 • DVZ Nr. 81 • Speditionsmanagement Dienstag, 7. 7. 2009

Offen mit der AuftragsIage umgehen
Klare Kommunikation macht Betroffene zu Beteiligten und beugt Falschinformationen und Halbwahrheiten vor.

VonGisela Blaas

Genau 987 Unternehmen des
Wirtschaftszweigs "Verkehr
und Lagerei" haben im April

bei 'der Bundesagentur für Arbeit kon­
junkturell bedingte Kurzarbeit ange­
zeigt. 22 065 Menschen arbeiten und
verdienen weniger. Angst und Unsi­
cherheit bei Mitarbeitern und Kunden
lässt sich durch umfassende Kommu­
nikation eindämmen.

Wenn die Personalkosten in keinem
Verhältnis zum Frachtvolumen stehen,
bauen Transportunternehmer zuerst
Tantiemen, Urlaub oder Überstunden
ab. Dann folgt die Kurzarbeit und mit
ihr kommt bei vielen Mitarbeitern die
Angst und verunsichert manchen Kun­
den. Klare und direkte Antworten sta­
bilisieren das Vertrauen. Die Kernfra­
gen: Wie viele Mitarbeiter sind betrof­
fen? Für welche Abteilungen und ab
wann und warum wird Kurzarbeit be-

antragt? Welche Maßnahmen ergrei­
fen die Unternehmen, um die Krise
langfristig in neue Chancen zu verwan­
deln? Wie sieht die Nachfrageentwick­
lung der eigenen beziehungsweise der
Kundenbranche(n) aus? Wichtig ist,
dass Unternehmer das richtige Maß an
interner und externer Offenheit sauber
durchdenken und vorbereiten.

Kriseninitiative statt Flurfunk. Intern
müssen alle Mitarbeiter der Kurzarbeit
geschlossen zustimmen. Dazu benö­
tigen sie umfassende Informationen
zu Nachfrageentwicklung, Auftrags­
lage, Finanzsituation, Auslastung der
einzelnen Teams oder Abteilungen
und Planung der Kapazitäten. Darüber
sollte die Geschäftsleitung frühzeitig,
persönlich und ehrlich die gesamte
Belegschaft informieren.

Trotzdem regiert bei vielen die
Angst. Manche von Kurzarbeit betrof­
fenen Mitarbeiter brauchen zusätzlich

individuelle Antworten auf Fragen wie:
Warum dürfen .die anderen mehr ar­
beiten? Werden die Lasten gerecht ver­
teilt? Auf was verzichtet die Manage­
mentebene?

Einzelgespräche erzeugen in diesem
Fall Verständnis und sichern das Ver­
trauen. Da sich die Kurzarbeit im Mo­
nats- oder sogar Wochentakt der ak­
tuellen Situation anpasst, bewältigen
Führungskräfte eine zeitaufWendige
Kommunikationsaufgabe. Vor allem in
dezentral organisierten Unternehmen
hilft ein klar strukturiertes und regel­
mäßig aktualisiertes Dokument mit l<1a­
ren Antworten auf häufigen Fragen. Die
investierte Zeit beteiligt die Mitarbeiter
aktiv an der Entwicklung des Unterneh­
mens und motiviert sie, ihren Schatz an
Verbesserungsideen einzubringen.

Alle sitzen im gleichen Boot. In der
Kommunikation nach außen gilt: Über
kurz oder lang erfahren Wettbewerber,

Kunden oder die Presse von der Maß­
nahme. Ein Redeverbot rur die Mitar­
beiter erzeugt Gerüchte und FeWinfor­
mationen. Besser ist eine klare Sprach­
regelung. Das gibt auf allen Ebenen
Sicherheit im Umgang mit Geschäfts­
partnern. Die Kunst dabei ist, offen und
glaubwürdig kommunizieren ohne
zwingend jedem alles zu erzählen.

In der Pressearbeit stellt sich die
'Frage, ob Kurzarbeit grundsätzlich ak­
tiv kommuniziert werden soll. Die Ent­
scheidung muss je nach Zielgruppe oder
sogar Zielperson individuell getroffen
werden. Generell gilt: Wird die Kurzar­
beit nur rur einen begrenzen Zeitraum
eingesetzt und von der Belegschaft und
dem Betriebsrat mitgetragen, so kann
das Unternehmen von einer Pressemit­
teilung absehen. Besteht trotz gewis­
senhafter interner Kommunikation die
Gefahr, dass ein verärgerter Mitarbeiter
mit falschen oder unvollständigen In­
formationen die Presse informiert oder

die Medien von sich aus aufmerksam
werden, sollte das Unternehmen kurz
und sachlich die Presse informieren.

Mitarbeiter und Kunden halten in
der Krise die Treue, wenn Transport­
unternehmer auf folgende Fragen
klare und persönliche Antworten ge­
ben: Wie viele Mitarbeiter sind von der
Kurzarbeit insgesamt betroffen? Für
welche Abteilungen, ab wann und wa­
rum wird Kurzarbeit beantragt? Wel­
che konkreten Maßnahmen sichern
langfristig die Existenz des Unterneh­
mens? Wie entwickelt sich die Nach­
frage in der eigenen beziehuggsweise
der Kundenbranche? DVZ 7.7.2009


